Marienwerder 


Pf., von Anengen u. Genoſſenſchaften 20 Pf. 
e nimmt der Verlag Königl. Wpr. Hofbuch⸗ | 


„Das weſtpreußiſche Handwerk“ erſcheint einmal = 
wöchentlich. Bezugspreis vierteljährl. 1,25 Mk., 
mit Beſtellgeld 1,37 Mk, Beſtellungen nehmen 
ſämfliche Poſtanſtalten und Briefträger entgegen. 


Im Anzeigenteil koſtet die viergeſpalt. Pelitzeile | 


druckerei Fritz Kanter, Marienwerder, entgegen. 


Nr. 34 | Graudenz, Sonnabend, den 24. November | 1917. 
* * 
5 84 4 
52 ir g9 * ir 
Liſte der St toff ⸗ 
(Fortſetzung und Schluß). 
e) Mädchenbluſen. 1 Wa ſiſchbiuse n. 
Größe: 60 65 70 75 80 [8 90 9 | 100 | 
* Alter: 4 8 | Ru ale EE | 13 7 Jahre 
Stoffbreite bis 50 cm. 2.25 2.75 2,75 3.— 3.— 340 Meter 
60 „ 2.25 2.50 | 2.50 | 2.80 1.20 | A 
SE 2.— 9.— 2.— 220 2.65 & 
4 „. PP 1.80 | 1.80 | 1.90.| 1.90 | 2.40 | 7 
= „ 90 1.75 | 1.70 | 1.70 | 1.80 | 1.80 | 220 | 1 
11 „ 100 „ 1.50 1.60 1.60 1.70 1.70 | 1.90 | 
| 110 1.46 1. 1. 801.4 2.6 ½ 1.60 . 701.2 Rn 
N n U U 
gnꝛ—uͥ— — nen! — na m n n 7 Te SR 
5 W 1.25 R 1.25 | 1.2 1:40 | 1.40 | 1.50 | 1:50 | 1.60 | 1,60 160 ar 
$ 1 100 110 1.10 | 1.10 | 1.10 | 1.30 | 1.80 1.40 | 1.40 | 1.50 1.50 1.50 5 
1 „ 1 er | 12 1.20 |) 1.20 1.30 1301.40 1.40 1.40 N 
f „ 150 — 1— 1.— 1.— | 1.10 | 1.10 1.20 | 1.20 | 1.30 | 1.30 1.30 5 
d) Baby⸗ und Mädchenmäntel. Backſiſchmäntel 
„!!. — — —äñ—ä enkenm namn —— 
Größe: | 50 | 55 ñ 60 65 70 | 75 80 85 | 90 95 100 | 105 110 115. | 120 125 
— — = . 8 u ee j — | . 
Alter 6 7 | 8 Dee Sn 16 17? | 18 Jahre 
nn — — — — — 
Stoffbreite: | | | | | | = | 
bis 50 cm.| 2.65 | 2.50 \ 3.70 5.70 | 5.9 6. 10 3.30 3.5 6.80 Meter 
e 5.25 | 5.40 5.60 | 640 | 
„ 0 „ 225 29 4.45 4. 5 5.80 „ 
88 2.— 2.15 | 4.2 4.85 „ 
Dei 1.75 | 1.90 | 3. 420 „ 
„ 100 1.50 | 1.60 | 8. 55 „ 
„ 110 „ 1.40 1.50 5 2. 3.40 
1 120 „ 1.25 1:86 5 2. 3.20 „ 
1,130 1.20 1.300 1.85 ea | 
1 | | = = | 
„ 140 „ 1.15 1.20 1.35 1.45 | 155 1.65 1.75 1.85 25 De 
„ 150 1 10 1.20. | 1.30 | 1.40 | 1.50 | 1.60 | 1.70 | 2.60 „ 


Kieler Mäntel und Pelerinen für Mädchen ſiehe bei Oberkleidung für Graben 


G. Anterkleidung für Frauen. 


— —.ꝛ——ů—ð8i——— — nn 


0 en⸗ 5 * 7 u 5 
Stoffbreite Taghemd | Beinkleid | Hemdhofe Untertaille Unterrock Anftands«| Leibchen Nachtjacke Nacht⸗ Friſier 


rock rock hemd jacke 
2 An „ 2 7 — NE * 
bis 80 em] 3.— | 250 | 3— 120 3. 2.50 45 2.75 5.— — | Meer 
liter I „| 2.70 | 2.50 | #.— | 1.10 | 2,50 | 1.70 | 3.50 | 250 1.50 | 3.30 \ 
„ 100 „ 130 „] 2.70 2— | 280 1 2 1.70 2.75 2.00 | 23 N 
„ 180 „ 170 „ 2.35 1.25 2.80 0.90 2. . 140 2.50 1.50 ı Bad 
1 280 „1550 8 1.50 0.75 1.25 * I er. 
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H. Unterlleidung für Mädchen und Backfiſche. 
a) für Mädchen. 


für das Alter von 2-5 Jahren 0 für das Alter von 5—10 Jahren l 


für das Alter von 10-15 Jahren 


. Te — ee EAN ESTATE DU 
= 2 2 2 | 2 22 222 2 2 | A 2 | | 
RR sı ej2z2|8|5% | = 2 812 S 882 
Stoffbreile S 23 8 3 28 oa |.s 2122/1821518 | 825, *|32|2 
S | 38 e E E 
EA a 1 * ESIS e — 
bis 80 em 125 0 90 1.65 0.60 1.25095 1.75 1.25 3.— 1.30 0.70| 1.50 1.40] 2.10 1.50] 2 500 8.752.250. 90 2.— | 1.75 2.35 Mir. 
| / U a 2 | | 


[über 30-100 „ 0.75 1.85 0.55 | 


U 
— — ꝙpꝑpꝑ— ꝑ́æꝗQ”uQ:ſ——— — 


1.10 0.6001. 75 1.25 2.65 1.30 0. 60 


* 


— 
rl 


—ͤ wͤwö2 2 — — es 
1.40 |1.25]2.10| 1.50 2.253.252. — 0.80“ 1.90 1.75 1.50 
— —— u—2—ͤ— — 


| 3 „ F N 5 8 
„ 100-130 „ | 0.75 0.60 1.65, 0 45 0.80 0.50 0.85 1.25] 2.30] 1.15| 0.50 1250.75 1.05) 1.50] 2.— 3.— 1.70 0.70 1 5 1.65 1.25 „, 
„ 130 170 „ 0.65 0 600.85 — | — | — 10.851 0.75 1.75 0.75 — | — — 1 0500.80 1.60 2.50 1.25 — | — VEN ln 
„ 170-250 „0.60 0.50 — | — | — - 1 — [0.60] 1.250.6 — | — | — 3 — | 0.65) 1.60) 1.75 0.75 —- — — — „ 


b) für Backfiſche. 


— — 
Stoffbreite Taghemd Beinkleid Hemdhoſe Nachthemd Nachtjacke Unterrock Anſtandsrock Leibchenrock Untertaille Friſierjacke 
bis 80 em 250 2.— 250 4.— 2.25 3.— 1.70 [ 4.— 1.10 | 250 Meter 
— —dꝛ— — nr messer ren nen. = — ————ñ— — cr roman 
EB. 130 | »25 |. je] 1 
> 10 10 2.25 | 75 2 — 3.25 1.70 2 1.70 | 2,50 en | IS 
„ 130-170 „ [75 1425 1.60 2 75 1.25 2.— 085 2.25 0.90 = er 
„ 170-250 ,| 17 | 0 1.60 3.— | 08 188 1.80 1 1 


J. Bettwäſche. 


Für Erwachſene. 


Für Kinder. 
— or 


| l | guß re Ueber: | Spie= N 8 525 1 
| ir | = | | Juß⸗ eck ⸗ | knöpf⸗ | gel⸗ 3: r Eures. VDeck⸗ Deck⸗ | eber⸗ 
Kiſſen⸗ Kiſſen⸗ ser. beti⸗ beit« | Taken laken J Kiſſen⸗ Kiſſen⸗ Bett⸗ bett⸗ bett⸗ knöpf⸗ 
Stofforeite bezug | bezug tuch bezug bezug rl ar bezug | bezug | tuch | bezug bezug Laken | 
| (Laken) aken) verts) (Laken) | 
84 84 | 84/100 125/130) 130/200, 150/50 15072005 42/60 | 50,70 70,90 100/150 100/190 
cm cm | | cm cm cm cm N em | cn cm cm | cm 
£ | | —— 
81 cm h.s5] 2.15 ent⸗ 5.15 6.25 5.50 — L 20 1.05 on I | Meter 
ſprechend fen. m | 
im & 2 — — # 125 7 N = dh 8 = 
100 „ 1.85 [2.15]: Gröpe | 5.50 0.70 D 11.35 3.15 1 7 
130 „ — 1.75 Bettes [2.65 4.15 — 045 | 0.80 s, Bröbel — | 315 [2.05 „ 
von 2,25 1 8 9 5 | D 
170 „ 0.95 1.10 bis 2,50 — — 12.2 5 = — 055 [Bettes 1.— — — 5 
| Metier —— — | | 
200 „ 0 90 0.95 2 = 2.75 2.75 | = = 1.60 =) 
ES. Säuglingsbekleidung und Wäſche. 
a Yo 5 Windel⸗ Stoff-. Trageroꝶm e u Kiſſen⸗Deckbett⸗ 
Stoffbreite en Windel | Einlage e hoſe | jäckchen od. Yacıtroc eo Laken | bezug bezug 
130-100 em 050 | 080 | 040 | 00 | 060 | 060 | 1.40 | 160 |. 1.— 0 40 40 |Meteı] 
Ge ellen ri un en | 3. Schmiedemeiſter Greifenhahn in Biſchofswerder (umf. 
5 9 0 die Landkreiſe Marienwerder, Roſenberg und Stuhm). 
Geſellenprüfungen finden in der Zeit vom 1.15. 4. Schornſteinfegermeiſter Mieth in Schlochau (umfaſſend 


Januar, 1.—15. April, 1.— 15. Juli u. 1.—15. Oktober 
jeden Jahres ſtatt. 

Die infolge der Anmeldung bei dem Vor⸗ 
ſitzenden des zuſtändigen Geſellenprüfungsaus⸗ 
ſchuſſes anberaumten Prüfungstermine ſind von dieſen 
bis ſpäteſtens 23. Dezember, 23. März, 23. Juni und 
23. September dem betreffenden Abteilungsvorſitzenden 
der Handwerkskammer unter Angabe von Zeit und Ort 
einzureichen. Zulaſſungsgeſuche, welche nach dieſem Zeit⸗ 
punkt eingehen, werden nicht berückſichtigt. 

Abteilungsporfibende der Handwerkskammer find: 

1. Photograph Heinrich Gerdom in Thorn (umfaſſend 
den Stadt⸗ und Landkreis Thorn und die Land— 
kreiſe Brieſen, Strasburg und Löbau. 

2. Friſeurmeiſter A. Sommerfeld in Graudenz (umfaſſend 
den Stadt- und Landkreis Graudenz und die Land: 
kreiſe Schwetz und Culm. 


die Landkreiſe Konitz, Schlochau und Tuchel). 
Fleiſchermeiſter Köpp in Flatow für die Abteilung 

Dt. Krone (umf. die Landkreiſe Dt. Krone und Flatow) 

Bei jeder Zwangsinnung beſteht ein Prüfungs⸗ 
ausſchuß, bei einer freien Innung nur dann, wenn 
ſie zur Abnahme von Belellenprüfungen durch die 
Handwerkskammer ermächtigt iſt. 

Wegen der Zuſtändigkeit der Prüfungsausſchüſſe 
wende man ſich in Zweifelsfällen geradenwegs 
rechtzeitig an die Handwerkskammer, welche auch 
in allen anderen Prüfungs⸗Angelegenheiten jederzeit bereit- 
willigſt Auskunft gibt. Dies gilt insbeſondere für 
Lehrlinge (bezw. deren geſetzlicher Vertreter) von Nicht⸗ 
innungsmitgliedern. 


Die Handwerkskammer zu Graudenz. 
Emil Hache, Vorſitzender. 
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innungen und des Süddeutſchen Schloſſermeiſter⸗ 

Verbandes betreffend die Einziehung zum Hilfs⸗ 

dienſt und die Still- und Zuſammenlegung von 
Betrieben. 

In der letzten Zelt find viele Meiſter unſeres Hand⸗ 
werkes von den Einberufungsausſchüſſen darauf hingewie⸗ 
ſen worden, daß ihre Heranziehung zum vaterluͤndiſchen 
Hilfsdienſt beabſichtigt ſei. Soviel wir wiſſen, beſchäftigt 
man ſich auch mit Maßnahmen, betreffend die Still- und 
Zuſammenlegung von Schloſſereibetrieben. Wir erlauben 
uns darauf hinzuweiſen, daß dieſe behördlichen Ma znahmen 
in den Kreiſen unſeres Handwerles eine tiefgehende Be— 
unruhigung hervorgerufen haben, ſo daß wir uns ſogar 
veranlaßt ſahen, am 10. Oktzber d. J. in Leipzig bezw. 
am 14. Oktober in Gäppingen außerordentliche Verbands 
tage abzuhalten. Als Ergebnis der mehritündigen Ver⸗ 
handlungen wurde an beiden Plätzen folgende Entſchlie⸗ 


hung gefaßt: 

1. Vertreter der Schloſſer-Innungen ganz Deutſchlandss, 

die in Leipzig bezw. in Göppingen zu einem außer 

ordentlichen Verbandstage verſammelt find, verſicher! 

ihre Bereitwilligkeit, fürs Vaterland f 

jedes notwendige Opfer zu bringen. 

2. Sie weiſen aber andererſeits nachdrücklich auf die 
ernſten und ſchwerwiegenden Bedenken hin, die da 
gegen ſprechen, in größerem Umfange Schloſſereien 
jili- oder zuſammenzulegen oder Schloſſermeiſter zum 
Hilfsdienſt einzuziehen. 

3. Soweit Zuſammenlegungen und Stillegungen ſowie 
Einziehungen zum Hilfsdienſt gleichwohl nicht zu 
umgehen ſind, ſollten vorher die Berufsorganiſationen 
(Innungen, Gewerbe- bezw. Handwerkskammer) ge⸗ 
hört, und es ſollte Gelegenheit gegeben werden, die 
Zuſammenlegungen uſw. im Wege der Selbſtoerwal— 
tung vorzunehmen. 

4. Es erſcheint notwendig, daß den Inhabern ſtillgelez⸗ 
ter Betriebe durch eine finanzielle Beihilfe die Mög⸗ 
lichleit geſchaffen wird, unmittel ar nach Kriegsend, 
den Betrieb wieder zu eröffnen. 

Wir halten es für unſere Pflicht, mit allem Nach— 
druck uns dagegen zu wenden, daß in größerem Umfange 
Schloſſereien ſtill- oder zuſammengelegt oder daß Schlailer- 
meiſter zum Hilfsdienſt eingezogen werden. Zur Begrün- 
dung erlauben wir uns folgendes vorzutragen: 

In der praktiſchen Wirkumg macht es im allgemeinen 
kaum einen Unterſchied, ob ein Schloſſermeiſter zum Hilfs⸗ 
dienſt eingezugen oder ob' ſein Betrieb ſtillgelegt wird. 
Denn bei den meiſten Schloſſereien ſteht und fällt der We- 


trieb mit dem Meiſter. Er muß alles leiten, und ohne 
ihn kommt der Betrieb bald ins Stocken. Bei dem jetzi⸗ 
gen Leutemangel muß er auch von früh bis ſpät ſelbſt 
tüchtig mit ſchaffen und ſelbſt mit Hand anlegen. Des- 
halb ſpricht alles, was gegen die Ueberweiſung eines 


Meiſters zum Hilfsdienſt zu ſagen it, gleichzeitig auch ae- 


gen die Stillegung von Schloſſereibetrieben, und um: 
gekehrt. 

Die Verhältniſſe haben es mit ſich gebracht, 
daß jetzt erheblich weniger Schloſſereibetriebe als 


in Friedenszeiten arbeiten; ſind doch viele Meiſter zum 
Heeresdienſt eingezogen, und die Zahl der Einberufungen 
hat ſich im Laufe der Kriegsjahre immer mehr erhöht. 

Den Betrieben ſind auch durch die Einberufungen 
ſehr viele Geſellen entzogen worden. 


auch weiterhin 


Infolgedeſſen ſind die Schloſſereibetriebe, die jetzt 
noch arbeiten, kaum imſtande, die dringendſten Arbeiten 
fertigzuſtellen. 

Die meiſten Betriebe fertigen wichtigen Heeresbedarf 
an, teils unmittelbaren, teils mittelbaren. Ebenſo wichtig. 
ſind aber die Friedensarbeiten; es ſeien nur folgende er⸗ 


wähnt: Arbeiten an Gas⸗ und elektriſchen Leitungen, 
Sicherungen gegen Einbruch, Abnehmen von kupfernen 
Blitzableitern. Tätigkeit in den Schloſſereien wird 


Daher zweifellos 
werden müſſen. 

Weiter iſt wichtig und dies ſpricht 
Stillegung und Zuſammenlegung —, daß alle dieſe Ar 
beiten, ſowoßhl für Kriegs⸗ wie für Friedenszweie, ent 
veder im Fabrikbetrieb überhaupt nicht hergeſtelt werden 
können, oder daß der handwerksmäßige Betrieb dabei min- 


stens 
deſtens 


als vaterländiſcher Hilfsdienſt anerkannt 


gegen die 


ebenſo wirtſchaftlich iſt wie der fabrilmäßige. Bei 
Reparaturarbeiten, die eine wichtige Rolle ſpielen, iſt das 
offenſichtlich. Aber es trifft auch für die anderen Arbei 
ten zu, denn vielfach handelt es ſich um das Anpaſſen 
an gegebene Räume, z. B. bei eiſernen Treppen oder 
Türen; häufig verfügt ein Meiſter über Spezialerfahrun⸗ 
gen auf einem gewiſſen Gebiete uſw. 

Da, wie oben ausgeführt ift, die jetzt noch arbeiten⸗ 
den Betriebe kaum die dringen zſten Arbeiten erledigen 
lönnen, würden Stillegungen oder Einziehungen von Mei- 
ſtern zur Folge haben, daß die notwendigen Reparaturen 
3. B. an Gasleitungen nicht mehr prompt ausgeführt wer⸗ 
den könnten und es würde eine erhebliche Geführdung der 
allgemeinen Sicherheit eintreten. Auch die unmittelbaren 
und mittelbaren Kriegslieferungen, die den Schloſſereibe⸗ 
trieben übertragen ſind, müßten zum Teil unausgeführt 
bleiben. 

Der durch die Still- und Zuſammenlegung erſtrebte 
Zweck, nämlich Kohlen und Material zu ſparen, würde 
durch die Schließung von Schl ſereien nicht eintreten oder 
doch wenigſtens würde der entitehende Schaden in keinem 
Verhältnis zu dem geringen Gewinn ſtehen. 

Die kleineren Betriebe  Lefchäftigen ſich 
lich mit der Ausführung von Reparaturen, 
außerhalb der Werkſtatt. Bei ihnen 
Schmiedearbeiten, die Kohlen verbrauchen, 
tracht. Auch der Materialverbrauch iſt bei 
nennenswert. 

Die größeren Betriebe aber müſſen an ſich ſchon ſo 
ſparſam wie möglich wirtſchaften; bei ihnen it der Mer: 
brauch von Kohle ohnehin ſchon auf das geringſte Maß 
beſchränkt. 

Heizung in den Werlſtätten gilt es nur bei ſtreng 
ſter Kälte, und auch dann nur in geringem Umfange 
denn das Arbeiten hält den Körper warm. 

Ebenſo wie bei den Schloſſereibetrieben iſt auch bei 
den Meiſtern von einer Aenderung kein Vorteil zu erwarten. 

Wenn ein Meiſter einer Fabrik überwieſen wird, 
kommt er in vollſtändig andere Arbeitsbedingungen. Die 
rüſtigen Meiſter ſind zum Heeresdienſt eingezogen, es wird 
ſich daher meiſt um ältere handeln. Es it nun jelbitver- 
ſtändlich, daß dieſe den nalen, ganz anders gearteten An⸗ 
forderungen, die der Fabrikbetrieb ſtellt, nicht immer wer⸗ 
den entſprechen können. wielſeitige Können des 
Meiſters wird nur zum Teil ausgenützt, alſo nicht beſſer, 


hauptſäch⸗ 
vielfach ſogar 
kommen große 
nicht in Be 
ihnen nicht 


Das 


ſondern ſchlechter. Seine Leiſtungsfähigkeit wird auch 
aus einem pſychologiſch leicht erklärlichen Grunde zurück⸗ 
gehen: ihm, der als Vorſtand eines Betriebes zu handeln. 
gewöhnt war, wird für die einſeitige Tätigkeit als Fabri'⸗ 
arbeiter, der ſich den Anopdnungen feiner Vorgeſetzten fügen 
muß, die Arbeitsfreudigkeit fehlen. 


N ‘ 5 
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der Meiſter, ſeine Geſellen und die L | die Zeit nach Beendigung des Krieges, wenn die inner⸗ 
Arheitzkraft nirgends jo „ut nen wie in dem politiſchen Fragen wieder mehr hervortreten werden. Unt 
eingerichteten Betrieb; denn jeder ſteht dort an dem Platze, wenige Zentner Kohlen zu ſparen — denn um mehr han 
| 1 


ehrlinge können 


der ſeinen Fähigleiten und Leiſtungen erprobtermaßen am delt es ſich l jet den kleineren Betrieben nicht —, können 
beſten entſpricht f 4 nicht ſelbſtändige Exiſtenzen aufs Spiel geſetzt werden. 

2005 Ergebnis der Veränderung würde daher ſein, 
Das Gegenteil von 


2 


Vir geben uns der Zuverſicht hin, 
reit ſtehenden Ausführungen und dringenden 

15 r 5 g f 0 } { en wird. Hat doch aatsjelretär Dr. Helffe 
Mit zwei Worten muß noch hervorgeſtoben werden rich bei den Mer 5 dlu im 9 iche 1 ib d 0 its 
- 7 Tue PR 8 N e den VBerhandtumze I Ne uber das Hi 
daß die Ausbildung der Lehrlinge ganz erheblich leiben Y 5 f 1 rl t Pi 


a Ant u er wir dienſtge werde genau prüfen 
würde. Das Handpwerk hat es als ſeine beſondere Au 1 = 2 f Re: 0 f prüfen, 
ob das, Was an einzelnen slrüften etwa gewonnen 


wird, im Verhältnis ſteht zum wirtſchaftlichen Schaden, 


unſeren vor 


Bitten voll Rech⸗ 


daß die Betroffenen weniger leiſten 
dem, was erſtrebt würde, würde e 


dsdrücklich erk 


gabe betra chtet, Nachwuchs heranzubilden, und der Bedeu 


tung dieſer Aufgabe iſt man ſich auch überall huft, zu s N 7 
8 dieſer Aufgabe it man ſich auch überall bewuft, zu er durch die Zerſtörung ſelbſtändiger Existenzen angerich 
mal jetz wo in der Methllindu tn ie die Fac Harl 10 6 l E 8 9 R 
Sn 2 ee 70 tet wird Weiter hat Exzellenz ner geſagt: Selbſt 
außerordentlich geſucht ſind Daß die Lehrverträge in perftündlen mu die ln Exiſ ˖ Be RE 
4 a ändlich muß die einzelne Exiſtenz, insbeſondere dem 
folge der behörplichen 1 Maßnahmen nicht eingehalten wer⸗ A ) die ET tenz, in a nder er 
N 3 e ee Mittelſtande und den kleinen Betrieben, geſchont werden 
den können, und daß die Lehrzeit eine jähe Unterbrechung [ir a len ii mir ier N 0 aN : 
erleidet, ſollte ſoweit wie irgend möglich vermieden werden DR San nicht dur rauer, knerbütlicher Hand dazwi 
En e 5 8 8 3 ſchen fahren, um Exiſtenzen zu vernichten.“ 
Wir können es alſo ſowohl in bezug auf die Bei a 
triebe als auch in bezug auf die betroffenen Perſonen be Das deutſche Schloſſerhandwerk hat während der bee 
trachten; immer finden wir, daß kein Nutzen, ſondern Scha gangenen Kr sjahre die ſchwerſten Opfer gebracht d iſt 
den aus der Einziehung von Schloſſermeiſtern zum Hilfs⸗ auch gern bereit, weiterhin jedes notwendige Opfer fürs 
dienſt und aus der Still- und Zuſammenlegung von | Vaterland zu bringen. Anderer itten wir, daß bei 


Einziehung von Meiſtern zum 5 D wi. und bei de 


Schloſſereien ſich für die n ergeben wird 


Der e elne ‚eingegogene © Meiſter erleidet wohl a |: 1 ill, und Zuſammenlegung von etrieben nit 
nahmslos wirtſch aft ich den ſchwerſten Sc aden, und zwa⸗ | möglichſter ung vorgegangen wird, und daß man hr 
für dauernd. Denn das Handwerk gibt feinen Meiſtern | dieſen Maßnahmen nur dann ſchreitet, wenn wirklich der 
nur dann die Möglichkeit, vorwärts zu kommen, wenn ſie [Nutzen ausnahmsweiſe den angerichteten Schade einmgl 
Tag für Tag auf dem Poſten ſtehen. Was in jahrzehnte 
langer Arbeit mit Fleiß aufgebaut wurde, verfällt bei In vorzüglicher Hochachtung 
Stillſtand Betriebes binnen kurzem. Die weiterlaufen⸗ . 8 m BER: 
den Ausgaben für Miete uſw. verzehren bald das müh Verband Deutſcher Schlofferinnungen 
ſam geſparte Kapital. Mit einem Worte: Der Meiſter, Thalheim, Vorſitzender. 
der bis dahin Arbeit und Verdienſt anderen gab, hat ſeine a Acer Schlafen 5 8 
wirtſchaftliche Selbſtändigleit, hat ſeine Existenz verloren Süddeutſcher Schloſſermeiſter⸗Verban 

Dieſe Vernich a von wirtſchaftlichen Exiſtenzen des Kıdolaus, Vorſitzender 
Mittelſtandes erſcheint aber höchſt bedenklich, beßenders für 
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Die Zwiſchenſcheine für die 5 Schuldverſchreibungen der VI. Kriegsanleihe können vom 
26. November d. Is. ab 
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in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden. 

Der 15 ntaufch findet bei der „Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin Ws, Behrenſtraße 22, 
ſtatt. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Raf ſſeneinrichtung bis zum 15. Juli 1918 die 
loſtenfrele Vermittelung des Amtauſches. Nach dieſem Zeitpunkt können die Zwiſchenſcheine nur noch un⸗ 
mittelbar bei der „Amtauſec chſtell le für die Kriegsanleihen“ in Berlin umgetauſcht werden. 

Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſie nach den Beträgen und innerhalb dieſer nach der 
Nummernfolge geordnet einzutragen ſind, a der Vormittagsdienſtſtunden bei den genannten Stellen ein: 
zureichen, Formulare zu den Verzeichniſſen find bei allen Reichsbankanſtalten erhältlich. 

Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheinen rechts oberhalb der Stück 
nummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen. 
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Mit dem Amtauſch der Zwiſchenſcheine für die 4½ % Schatzanweiſungen der VI. Kriegsanleihe 
in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen kann nicht vor dem 10. Dezember begonnen werden; eine beſondere 
Bekanntmachung hierüber folgt Anfang Dezember. 

Berlin, im November 1917 


Reichsbank⸗ Direktorium. 


Havenſtein. v. Grimm. 


Im Auftrage der Handwerkskammer: Schriftleitung: Der Vorſitzende der Kammer Emil Hache, Graudenz. 
Druck und Expedition: Königl. Weſtpr. Hofbuchdruckerei Fritz Kanter, Marienwerder, Marienburger Straße 11. 


